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„Kochen ist für 
mich ein 

interessantes 
Handwerk.“ 

Fritz Busch

Hummer und 
Currywurst

Hammer Orthopädie-Schuhmacher
lernte bei Sterne-Köchen

Fritz Busch hat viele Leidenschaft en. Eine davon 
gehört dem Kochen. „Meiner Oma habe ich beim 
Kochen immer gerne über die Schulter geguckt.“ 
Was es dort zu sehen gab, war Kochen von der Pike 
auf: „Wir hatten ein Schwein, das im Frühjahr 
gekauft  wurde und zu Nikolaus geschlachtet wurde, 
Ziegen und Hühner – einen richtigen Selbstversor-
gerhaushalt.“ Nach dem Schlachten wurde gewurstet, 
gepökelt, eingekocht, bis das ganze Schwein 
verwertet war. „Das war Bio-Küche vom Feinsten.“ 

Was ihn daran so interessiert hat? „Ich bin ein 
handwerklicher Mensch“, schätzt sich der Orthopä-
dietechnik-Schuhmacher ein. „Kochen ist für mich 
ein interessantes Handwerk.“ Omas Künste perfekti-
onierte Fritz Busch bei den Stars der Zunft : Er belegte 
Kochkurse bei Alfons Schuhbeck in München, bei 
Cornelia Poletto in Hamburg und bei Nelson Müller 
in Essen. „Ich habe mir viel handwerkliches Rüstzeug 
abgeschaut. Keiner der Großen hält sich sklavisch an 
Rezepte. Das kann man nur, wenn man genau weiß, 
wie die verwendeten Materialien reagieren.“ 

Auch Fritz Busch mag das freihändige Kochen. 
„Rezepte lese ich nur zur Inspiration. Meist 
entscheide ich beim Einkaufen, was ich kochen will.“  
Eigentlich ist es wie früher bei Oma: Gekocht wird, 
was es gerade auf dem Markt gibt. Der Wochenmarkt 
bietet ihm die meisten Zutaten, seine Stamm-Metz-
gerei im Hammer Osten und der türkische Super-
markt in Heessen liefern die gewünschte Fleisch-
Qualität. Oft fährt Busch zum Großhändler in 
Bockum-Hövel. Am liebsten aber hält er sich im 
Frischezentrum Essen auf, wo die Profi s einkaufen. 
„Da kann man Hummer kaufen, die schmerzlos 
getötet wurden, statt lebend gekocht zu werden.“

Internationale Küchen-Anregungen sammelt 
Fritz Busch gerne beim Segeln, seiner zweiten 
Leidenschaft . So lernte er hervorragende türkische 
Küche bei Turns mit seinem türkischen Freund bei 
Bodrum kennen. „Seitdem habe ich eine Vorliebe 
für Lamm und Huhn.“ Nur die viel gerühmte fran-
zösische Küche bleibt ihm fremd: „Die ist mir zu 
abgedreht.“ Dann ist ihm die kulinarische Ruhrge-
biets-Spezialität schon lieber: „Ich habe eine 
Schwäche für Currywurst und Pommes, wenn ich 
jeden zweiten Samstag im BVB-Stadion bin.“  ■
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Beworben hatte ich mich vor einigen 
Jahren schon. Das war damals recht 
spontan, aber die Voraussetzungen haben 
sich ja nicht geändert. Gegessen habe ich 
schon immer gern – und gekocht auch. Und 
dann lernt man im besten Fall auch noch 
vier nette Leute kennen. Das ist doch 
prima“, erklärt Reckmann. 

Das Konzept der beliebten Sendung 
ist einfach: Fünf Hobbyköche aus der 
selben Stadt oder Region treffen sich 
allabendlich bei einem der Kandidaten zu 
Hause. Dieser versucht für seine Gäste 
einen perfekten Dinnerabend auszu-
richten – mit Aperitif, Drei-Gänge-Menü 
und allem, was sonst noch dazu gehört. 
Die Gäste vergeben am Ende des Tages für 
die Gesamtleistung Punkte und am Freitag 

wird der Sieger gekürt, der sich über ein 
Preisgeld freuen kann. 

Mit einem grünen Spargelsüppchen, 
Kalbstafelspitz und Rhabarber-Kompott 
kochte sich der Hammer zum Sieg. Dabei 

hatte er es als Kandidat am ersten Tag in 
einer Hinsicht schwerer als die anderen. 
„Montag ist ein echter Horrortag. Die 
anderen lernen sich bei den Interviews am 
Nachmittag schon kennen, aber man selbst 
muss sich überraschen lassen, wer um 18 
Uhr durch die Tür kommt.“ 

Der Tag der Aufzeichnung ist von Anfang 
bis Ende durchgeplant. Um acht Uhr 
morgens beginnt der Dreh in den heimi-
schen vier Wänden. Es folgte ein Abstecher 
zum Arbeitsplatz und der Einkauf – natür-
lich in Begleitung der Kamera. Bis die Gäste 
um 18 Uhr kommen, muss alles vorbereitet 
sein. Ihm ist zwar das Kartoff elpüree ange-
brannt und der Mixer mit der Suppe 
„explodiert“, aber „am Ende ist die Haupt-
sache, dass es lecker war.“ Dass nicht nur 
bei den Kandidaten mal etwas schief geht, 
sah man, als die Sendung ausgestrahlt 
wurde. Der Redaktion war der Unterschied 
zwischen den „Ahlener Mammuts“ und 
den „Hammer Elefanten“ wohl nicht klar, 
so dass im Vorspann der beiden Städte 
jeweils beide ganz bunt gemischt ge-
zeigt wurden. „Da sind während der Aus-
strahlung bestimmt einige im Dreieck 
gesprungen“, ist sich Reckmann sicher.

Teilweise unschön war das Echo im 
Internet. „Da kommen an einem Abend 
locker 400 Kommentare zusammen und 
der Gastgeber bekommt davon 200 Ge-
hässige.“ Häufi g vergessen die Zuschauer, 
dass die Sendung nur eine Zusammenfas-
sung ist – 16 Stunden Drehzeit gekürzt auf 
45 Minuten. Aber im Ganzen war der Foto-
graf zufrieden. „Wenn man sich den ganzen 
Tag über normal verhält, dann muss man 
sich auch keine Sorgen machen. Es wird 
schließlich nichts hinzugefügt, sondern 
eben einfach nur viel weggelassen.“ ■

Dinner-Thron 
trotz Horrortag

Wenn Tim Reckmann nicht gerade als Fotograf unterwegs ist, 
in seiner Medienagentur arbeitet oder für sein Jurastudium lernt, steht 

er gern am heimischen Herd. Dass er dort „mehr richtig als falsch“ 
macht, konnte ganz Fernseh-Deutschland im Juli bei der Kochsendung 

„Das perfekte Dinner“ verfolgen, in der er sich gegen vier andere 
Kandidaten aus der Region durchsetzte.
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einfach nur schnell den Einkauf zu erle-
dingen. „Das hier ist auch ein Kommuni-
kationspunkt. Man trifft   überall bekannte 
Gesichter, bleibt immer wieder stehen und 
unterhält sich“, erzählt Ehemann Ben 
Riepe.

Denn zwischen den gut 40 Ständen am 
Samstag geht es gemächlich zu. Der 
Umgangston ist freundlich, der Wochen-
endeinkauf ist für viele eine eher 
entspannte Angelegenheit. Man lässt sich 
von den bunten Farben an den Obst- und 
Gemüseständen anlocken und nutzt hier 
und da die Gelegenheit, sich beraten zu 
lassen oder etwas zu probieren. Dabei ist 
es ein verbreiteter Irrglaube, dass alles auf 
dem Markt teurer ist. „Unterm Strich sind 
Obst, Gemüse oder Wurst in der Qualität 
auch nicht teurer als im Supermarkt. 
Aber hier weiß man, wo die Waren 
herkommen“, erklärt Riepe und ergänzt 

So wie in vielen Haushalten mit be-
rufstätigen Eltern und schulpfl ichtigen 
Kindern wird unter der Woche im Hause 
Riepe „normal“ eingekauft  und gekocht: 
also schnell und einfach. Am Samstag und 
Sonntag ist das anders. „Am Wochenende 
kocht Papa – und dann meistens auch 
etwas Besonderes“, erklärt die 15-jährige 
Antonia. So ein kulinarischer Wochen-
höhepunkt fängt schon mit dem Einkauf 
an: auf dem Hammer Wochenmarkt.  

Anders als in anderen Städten ist der 
Wochenmarkt in Hamm noch traditionell 
besetzt: Frischwaren stehen ganz klar im 
Vordergrund – von Käse, Fleisch, Fein-
kost und saisonalem Obst und Gemüse bis 
hin zu Fisch. Und das fi ndet die Familie 
auch gut. „Es geht um Frische. Ramschstände 
und solche Sachen gehören eigentlich nicht 
auf den Wochenmarkt“, betont Melanie 
Riepe. Außerdem gehe es nicht darum, 

lächelnd: „Aber man muss vorsichtig sein. 
Manchmal kommt der Appetit allein vom 
Hingucken. Da muss man sich ab und an 
selbst daran erinnern, dass man nur so viel 
einkaufen darf, wie man bequem mit dem 
Rad oder zu Fuß auch wirklich transpor-
tieren kann.“ 

Der  Einkauf von Familie Riepe klingt 
gemütlich mit einem Kaffee aus. Den 
gibt es normalerweise nicht in einer 
der umliegenden – zu den Marktzeiten gut 
gefüllten – Gastronomien, sondern direkt 
auf dem Markt an der WandelBAR:  einem 
umgebauten dreirädrigen Kleintrans-
porter, der ein echter Hingucker ist. Dann 
geht es auf dem Rad zurück nach Hause, 
wo der Familienhund nicht umsonst 
wartet, wie Melanie Riepe sagt: „Hunde 
dürfen ja leider nicht mit auf den Markt. 
Aber zur Entschädigung bringen wir ihr 
immer noch was Leckeres mit.“ ■

„Da weiß man, 
wo es herkommt!“ 

Wenn Melanie Riepe am Samstagmittag ihr Geschäft in der Oststraße schließt, holt ihr Mann 
Ben sie meistens von der Arbeit ab. Dann geht es gemeinsam auf den Markt – 

manchmal mit den Kindern Antonia und Emil und manchmal allein. Mal zu Fuß, mal mit dem Rad. 
„Hier bekommt man alles, was man für das Wochenende braucht“, betont sie.   
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Ob Freunde, Familie oder der Seniorenkreis in der Nachbarschaft: 
Wenn jemand aus dem Bekanntenkreis einen Kuchen oder eine Torte braucht, 

dann fällt schnell ihr Name: Marianne Ziolkowski. Seit 15 Jahren steht die Rentnerin 
regelmäßig in der Küche und backt ganz nach den Wünschen ihrer Lieben – 

vom einfachen Kuchen bis zur Hochzeitstorte.

In der Küche der 66-jährigen Hobby-Bäckerin 
hat alles seinen Platz: Schüssel und Mixer stehen 
ebenso bereit wie eine alte Waage. Bereits ab-
gewogenes Mehl, Eier, Nutella und Zucker 
komplettieren die Zutaten, die Ziolkowski für 

ihr nächstes Werk braucht: einen Marmor-
kuchen für den Sohn. „Den isst er gerne 

morgens zum Frühstückskaffee“, 
erklärt sie. In der gemütlichen Küche 

in Heessen entstehen allerdings nicht 
nur einfache Kuchen, sondern auch 
anspruchsvolle Backwerke: Zur Ein-
schulung der Enkel zauberte Marianne 
Ziolkowski beispielsweise Fibeln mit 
kleinen Schultüten aus Marzipan und für 
die Hochzeit der Tochter eine drei-
stöckige Cappuccino-Sahne-Torte mit 

selbstgeformten Marzipanrosen. 

Besonders gerne backt die Rent-
nerin den deutschen Klassiker 

„Frankfurter Kranz“, der 
gerade im Seniorenkreis 

und in der Nachbar-
schaft  beliebt ist. 

„Wer Geburtstag hat, gibt immer einen aus 
und einige rufen mich dann direkt an und fragen, 
ob ich nicht etwas Leckeres machen könnte – 
entweder weil sie es selbst nicht mehr so gut können 
oder nicht genau wissen, wie man einen Kuchen 
backt. Das mache ich natürlich nach wie vor 
gerne.“ Wirklich ratlos war Ziolkowski ei-
gentlich nur einmal, als sich jemand als Über-
raschung für ein Geburtstagskind eine spezielle 
Torte mit Schalke-Logo wünschte. Tagelang 
tüft elte sie vergeblich über die Zusammensetzung 
des exakten Blautons des Marzipan-Logos, benö-
tigt wurde die Fußballer-Torte jedoch nie. 
„Das Geburtstagskind ist spontan über seinen 
Geburtstag nach Hamburg gefahren, wodurch sich 
der Kuchenwunsch erledigt hat. Wirklich traurig 
war ich aber aus zwei Gründen nicht: Einerseits 
weil ich keine Lösung für das blaue Marzipan hatte 
und andererseits, weil ich eher für den BVB bin – 
auch wenn ich nichts gegen Schalke habe.“

Ans Aufhören denkt Marianne Ziolkowski 
aktuell noch nicht, auch wenn ihr die zeitweise 
zwei bis drei Kuchen pro Woche für Freunde 
und Verwandte ganz schön Arbeit bereiten. „Ich 
freue mich immer, wenn jemand anruft und 
fragt, ob ich etwas backen könnte. Das ist ein 
schönes Kompliment – aber mit 70 möchte ich 
nicht mehr so oft  in der Küche stehen. Wenn es 

mir keinen Spaß mehr machen sollte, höre ich 
auf, aber das kann ich mir im Moment 

nicht vorstellen.“ ■

Von Marmorkuchen 
    bis Marzipanrose
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Es herrscht schon reger Betrieb in der Lehrküche der Förder-
schule an ihrem Standort in Pelkum. Hauswirtschaft  steht auf 
dem Stundenplan. Alle Schüler stehen in Gruppen mit Küchen-
schürze an ihren Kochstellen. „Teamarbeit wird bei uns ganz 
groß geschrieben“, erklärt Silvia Pusch-Heyn. Zusammen mit 
ihrer Kollegin Marion Lohmann unterrichtet sie das für die 
Schüler bedeutsame Fach. Neben Grundfertigkeiten im engeren 
Sinne werden küchenspezifi sche Fertigkeiten sowie küchen-
bezogene Handlungen vermittelt. Auch gesunde Ernährung, 
Hygiene und der Einsatz von Arbeitsgeräten sind wichtige 
Bestandteile des Unterrichts. „Die Schüler erfahren bei uns schon 

ab der Vorstufe, was gesunde Ernährung eigentlich bedeutet und 
wie man sie umsetzt“, erzählt Silvia Pusch-Heyn.

Das Kochen fi ndet in der Alfred-Delp-Schule stets fächerüber-
greifend und projektorientiert statt. „Das beginnt schon damit, 
dass wir mit den Schülern die Zutaten einkaufen. Dafür müssen 
sie lernen, genug Geld mitzunehmen und die richtigen Mengen 
in den Einkaufswagen zu legen.“ Oberstes Ziel aller Tätigkeiten 
sei die Erziehung zur Selbstständigkeit. Um den Schülern den Weg 
dahin zu erleichtern, sei ein handlungsbezogenes Lernen in 
möglichst realen Lernsituationen von großer Bedeutung. „Wenn 

„Viel mehr als nur Kochen“ 
Die Alfred-Delp-Schule fördert die geistige Entwicklung behinderter Kinder auf vielfältigste Weise. 

Eine besonders wichtige Stellung nimmt dabei die Hauswirtschaft ein. 
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wir kochen, werden alle Arbeitsschritte visualisiert, gemeinsam 
besprochen und sehr oft  wiederholt. Nur durch das Selbermachen
bleiben sie bewusst im Gedächtnis.“ Dabei werden auch ver-
meintlich selbstverständliche Dinge in regelmäßigem Turnus 
trainiert. An der Alfred-Delp-Schule wird der Gemeinschaft s-
charakter gefördert: Die Schüler lernen, bei Tisch respektvoll 
miteinander umzugehen. Auf die gegenseitige Wertschätzung 
wird dabei viel Wert gelegt. „Durch die gemeinsame Zubereitung 
und das anschließende Essen stärken wir das Wir-Gefühl“, betont 
die Lehrkraft .

Die Kochgruppen sind bewusst klein gehalten, da eine indivi-
duelle Betreuung nötig ist. „Nicht alle Schüler haben die gleichen 
Fähigkeiten. Manche Schüler können schon recht selbstständig 
das Essen vorbereiten, während andere daran scheitern, ein Glas 
aufzudrehen“, berichtet Silvia Pusch-Heyn. Im Rahmen des 
Werktags in der Berufspraxisstufe werden Speisen auft ragsorien-
tiert angeboten. Die Werkgruppe Bistro/Café bereitet dann 

exklusiv besondere Gerichte vor. „Auch dies ist bewusst gewählt. 
Wenn die Jugendlichen auf etwas hinarbeiten können, ist dies von 
großem Vorteil für sie, weil sie Erfolge direkt sehen.

Das Kochen wird schon mit den Kleinsten begonnen. So wird 
jede Kocheinheit individuell an die Fähigkeiten und das Alter 
angepasst. Die älteren Schüler trainieren später in der schul-
eigenen Trainingswohnung. „Hier können wir", so Pusch-Heyn, 
„gezielt die Haushaltsführung trainieren. Schwerpunkt des Unter-
richts ist die möglichst selbständige Bewältigung der täglichen 
Hausarbeiten. Hier spielt natürlich auch das Kochen wieder eine 
sehr große Rolle.“

Der Fokus liegt bei allen Übungen auf der Zukunft . „Es ist der 
schönste Lohn zu sehen, wie sie als Schulabgänger in die größt-
mögliche Selbstständigkeit entlassen werden können. Dann 
wissen wir, dass unsere Arbeit Früchte getragen hat“, freut sich 
Silvia Pusch-Heyn. ■

„Es ist der schönste Lohn zu sehen, wie sie 
als Schulabgänger in die größtmögliche 
Selbstständigkeit entlassen werden können.“
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Unter dem Motto „Herzlich willkommen in Hamm“ 
bildete eine große Aktionswoche im Allee-Center 
(vom 7. bis 12. September) den Abschluss der Feier-
lichkeiten zum 40-jährigen Bestehen der Großstadt 
Hamm.
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Vervollständigt wird „Hamms Bunter Herbst“ 
durch den verkaufsoff enen Sonntag und den Holland-
markt, der am Sonntag auf dem Marktplatz an der 
Pauluskirche ebenfalls zum Besuch einlädt. Auch in 
diesem Jahr machen die Markthändler des Ham-
burger Fischmarktes ein Wochenende lang Station in 
Hamm und bringen hanseatisches Flair in die 
Stadt. Erstmals jedoch nicht auf dem Willy-Brandt-
Platz, wo seit August jeweils am Freitagabend der 
neue Wochenmarkt stattfindet, sondern auf dem 
Kaufh of-Parkplatz. Dabei sind – außer kulinarischen 
Spezialitäten von Matjes bis „Wattwurm“ – vor allem 
die Händler selbst ein absolutes Highlight. Von 
„Blumen Ralf“ bis „Wurst Herby“ – alle sind wasch-
echte Originale, die auch schon mal lautstark um die 
Gunst der Besucher buhlen und ihre Waren bewerben. 
Dabei geht es gleichermaßen lustig wie derb zu.

Einen guten Start in den verkaufsoff enen Sonntag 
bieten die Elbstädter ab elf Uhr mit einem maritimen 
Frühstück mit Freibier und Matjes. Frisch gestärkt 
kann es dann auf den Marktplatz an der Paulus-
kirche gehen, wo die Händler des Hollandmarktes im 
Anschluss an den Sonntagsgottesdienst ihre Stände 
öff nen. Von landestypischen Spezialitäten wie Poff er-
ties und Frikandeln bis zu Textilien und Holzspiel-
zeug wird „Holländisches“  geboten. Die 15 Musiker 
der „Oel’nkapel“ aus Oldenzaal garantieren mit einer 
bunten musikalischen Mischung von niederländischer 
Festmusik bis Samba für gute Stimmung.

 
Von 13 Uhr bis 18 Uhr sind zudem die Geschäft e 

in der Innenstadt geöff net und viele Händler über-
raschen ihre Kunden mit Angeboten – wie beispiels-
weise Aktionen durch den Kaufh of und das Technische 
Hilfswerk rund um das Playmobils-Set im THW-Look.  

Der Verkehrsbetrieb Hamm bietet am Sonntag im 
Rahmen der Kampagne „Hamm: klimafreundlich 
mobil“ die freie Nutzung aller Busse im Stadtgebiet an. 
So können Besucher umweltfreundlich und kostenfrei 
anreisen. Für alle, die doch auf das Auto nicht  ver-
zichten möchten, sind selbstverständlich alle Park-
häuser und Tiefgaragen in der Innenstadt geöff net. In 
vielen Parkhäusern wie in der Brüderstraße oder in der 
Tiefgarage am Heinrich-von-Kleist-Forum ist das 
Parken sogar kostenlos. ■

Hamms 
Bunter Herbst
Zum inzwischen 15. Mal gastieren vom 23. 

bis 25. Oktober die Marktbeschicker des 
Hamburger Fischmarktes in der Innenstadt. 



14 /

An
ze

ig
en



/ 15

An
ze

ig
en

Wir gratulieren dem OLG Hamm zum 195-jährigen Bestehen:
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DAS GRÖSSTE 
OBERLANDESGERICHT
DEUTSCHLANDS

212 Richter arbeiten am OLG 
Der Schwerpunkt des OLG liegt im Bereich der Zivilprozesse, die 
von 32 Zivilsenaten bearbeitet werden. Ein Zivilsenat ist in der 
Regel mit einem vorsitzenden Richter und zwei beisitzenden 
Richtern  besetzt. In besonderen Fällen wirken Laienrichter mit 
– zum Beispiel im Senat für Landwirtschaftssachen. 

18 000 Verfahren
jährlich gehen in allen Bereichen 
beim OLG Hamm ein. In etwa so 
viele werden auch erledigt: ob durch 
Urteil, Vergleich oder auf andere Art 
und Weise. 

Neun Millionen 
Bürgerinnen 
und Bürger leben 
im Zuständigkeitsbereich 
des Oberlandesgerichts, 
der vom Ruhrgebiet über das 
Sieger- und Münsterland bis 
nach Ostwestfalen reicht. 
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Das seit 1820 in Hamm ansässige 
Oberlandesgericht ist das größte der 
24 deutschen Oberlandesgerichte. 
Zum Oberlandesgerichtsbezirk ge-
hören zehn Landgerichte und 78 Amts-
gerichte. 

677 Beamte und Justiz-
beschäftigte sorgen dafür, dass im OLG 
Recht gesprochen werden kann: zum Beispiel 
Rechtspfl eger, Justizfachangestellte oder Justiz-
wachtmeister. 
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Sa, 10.10.15
Live on Stage im KUBUS
KUBUS Jugendkulturzentrum  
19:30 Uhr  
 
So, 11.10.15
Ludwig Güttler & 
Friedrich Kircheis
Pauluskirche  
18:00 Uhr  
 
Fr, 16.10.15
Axel Zwingenberger zu Gast 
in der Otmar-Alt-Stiftung
Otmar-Alt-Stiftung  
20:00 Uhr  
 
So, 18.10.15
Marilyn Mazur Group: Eine 
musikalische Abenteuerreise
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  
 
Di, 20.10.15
Celso Machado (Brasilien): 
Música Popular Brasileira
Lutherkirche  
18:00 Uhr  
 
Mi, 21.10.15
Conte fantastique
Schloss Heessen  
19:30 Uhr  
 
So, 25.10.15
Kantoreikonzert
Pauluskirche  
18:00 Uhr  
 
So, 25.10.15
Duke Ellingtons 
"Sacred Concert"
ThomasKulturKirche Hamm  
19:30 Uhr  
 
Mi, 28.10.15
Benefi zkonzert des 
Blasorchesters der 
Musikschule Hamm
Maximilianpark Hamm  
19:30 Uhr  
 
Do, 29.10.15
Sternstunden
Kurhaus Bad Hamm  
19:00 Uhr  

Fr, 23.10.15
Der zerbrochene Krug
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  

Sa, 24.10.15
Euer Senf in meinem Leben
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr    
 
So, 25.10.15
Liebesperlen
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  
 
Do, 29.10. u. Fr, 30.10.15
JugendTheaterWerkstatt des 
Helios-Theaters: "Das Alte, 
das Neue und das Fremde "
Kulturbahnhof  
19:00 Uhr  

Fr, 30.10.15
Reinold Joppich, Mario di 
Leo - Hauptsache Rom
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr 

Sa, 03.10.15
OrgelMusik zur Marktzeit 
mit Ansgar Schlei
Pauluskirche  
11:15 Uhr  
 
So, 04.10.15
Magnifi cat - Saxophon & Orgel
Pfarrkirche St. Stephanus 
17:00 Uhr   
 
Sa, 10.10.15
The Black Desert Inn - 
Festival
Kulturrevier Radbod  
18:00 Uhr  
 

Fr, 09.10. - So, 25.10.15
Herbstleuchten
Maximilianpark Hamm  
19:00 Uhr 

So, 18.10.15
Eröffnung der Sonderausstel-
lung "Sehnsucht Finnland"
Gustav-Lübcke-Museum 
Hamm  
11:30 Uhr 
 
Fr, 23.10. - So, 25.10.15
Hamms Bunter Herbst
verkaufsoffener Sonntag
Willy-Brandt-Platz
Marktplatz 

Sa, 03.10.15
Tempeltanz und Musik 
aus Sri Lanka
Zentralbibliothek im Heinrich-
von-Kleist-Forum  
16:00 Uhr 

Do, 15.10.15
Der kleine Prinz
Kurhaus Bad Hamm  
20:00 Uhr  
 
Do, 22.10.15
Paul Grote - Verschwörung 
beim Heurigen - Der Mensch, 
der Wein und das Böse
Denkma(h)l!  
19:00 Uhr  
 
Do, 22.10.15
Comedy Camp Tour - 
Magic Special
Maximilianpark Hamm  
19:00 Uhr  

 

Do, 01.10.15
"Raus aus Hamm – 
Vielfalt erfahren“
Forum für Umwelt und 
gerechte Entwicklung e. V. 
(FUgE)  
18:00 Uhr  
 
Do, 01.10.15
Islamische Seelsorge 
und Wohlfahrt
Technisches Rathaus, 
Raum A3.005  
19:00 Uhr   

Do, 22.10.15
Vortrag: Forensische 
Molekulargenetik, dem 
Täter auf der Spur
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr  
 
Fr, 23.10.15
Vortrag: Flucht, Migration 
und Rechtsextremismus
in Deutschland
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr  
 
Sa, 24.10.15
Vortrag: Kraftquellen geis-
tiger, seelischer und 
körperlicher Gesundheit
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
18:00 Uhr  
  
Mi, 28.10.15
Vortrag: Weltgesundheits-
bericht und Ebola
Forum für Umwelt und 
gerechte Entwicklung e. V. 
(FUgE) 
19:00 Uhr 

Veranstaltungskalender
Oktober 2015

Fr, 02.10.15, 10:00 Uhr
Europas größte Schuhbörse
Zentralhallen Hamm

Fr, 02.10. - So, 04.10.15
Land & Leute Herbstmarkt
Maximilianpark Hamm

Fr, 09.10. - So, 25.10.15
Herbstleuchten
Maximilianpark Hamm

Fr, 15.10.15, 20:00 Uhr
Der kleine Prinz
Kurhaus Bad Hamm

BILDUNG EVENTS

BÜHNE

KONZERTE
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Fr, 16.10. - So, 18.10.15
Artexpo NRW
Zentralhallen Hamm  
10:00 Uhr

Fr, 02.10.15
Das totale Schuh-Ereignis in 
Hamm : Europas größte 
Schuhbörse
Zentralhallen Hamm  
10:00 Uhr  
 
Fr, 02.10. - So, 04.10.15
Land & Leute - Herbstmarkt
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr  

So, 04.10.15
Second-Hand-Modemarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr  
 
So, 25.10.15
Sammler-, Antik- und 
Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr

Fr, 02.10.15
San Miguel-Party
Kulturrevier Radbod  
22:00 Uhr  
 
Sa, 03.10.15
Tanzbar im Enchilada
Enchilada im Kristallpalast  
19:00 Uhr  
 
Sa, 17.10.15
Engel Reloaded-Party
Kulturrevier Radbod  
22:00 Uhr  
 
Sa, 31.10.15
Hallo“ween“ Beats
Kulturrevier Radbod  
21:00 Uhr

Fr, 30.10.15
Three voices - one Soul! 
Divas Divine
Aula Stadtteilzentrum 
Hamm-Norden
19:00 Uhr    
 
Fr, 30.10.15
7. Herzenswünsche Benefi z
Maximilianpark Hamm 
20:00 Uhr

Sa, 31.10.15
The Zappa Suite - reloaded
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr 

Fr, 09.10.15
Honorius Hellweg*
Treffpunkt am Alt Hamm  
17:00 Uhr  
 
So, 25.10.15
Sri Kamadchi Ampal Tempel*
Sri Kamadchi Ampal Tempel  
16:30 Uhr  

Sa, 31.10.15
Stunikenhaus*
Stuniken-Club e. V.  
17:00 Uhr

Fr, 02.10. u So, 04.10.15
Helios-Theater: "Holzklopfen"
Kulturbahnhof  

Sa, 03.10.15
Museumsmalstube für Kinder 
zwischen 5 und 9 Jahren (mit 
Voranmeldung) 
Gustav-Lübcke-Museum Hamm 
12:00 Uhr  

So, 04.10.15
Eröffnung des Kinderfi lmfestes
Cineplex  
11:00 Uhr 

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

Do, 29.10.15, 19:00 Uhr
Sternstunden
Kurhaus Bad Hamm

Fr, 30.10.15, 20:00 Uhr
7. Herzenswünsche Benefi z
Maximilianpark Hamm

Fr, 16.10. - So, 18.10.15
ArtExpo NRW
Zentralhallen Hamm

Fr, 23.10. – So, 25.10.15
Hamms Bunter Herbst
Marktplatz/Willy-Brandt-Platz

Di, 06.10.15 u. Mi, 07.10.15
Herbstferienkurs für Kinder 
zwischen 6 und 9 Jahren (mit 
Voranmeldung) mit Lena 
Lewald
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
10:00 Uhr 

Di, 06.10.15
Der kleine Drache Kokosnuss
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
14:00 Uhr  

Di, 06.10.15
Kräuterhexenwerkstatt 
für Kinder
Maximilianpark Hamm  
14:30 Uhr 

Mi, 07.10.15
Gummi-Tarzan – Ivan 
kommt groß raus
Aula Stadtteilzentrum Hamm-
Norden  
14:00 Uhr

Mi, 07.10.15
Die Stadtmaus und die 
Landmaus
Kulturbahnhof
15:00 Uhr 

Do, 08.10.15
Naturdetektive: Was machen 
die Tiere im Herbst?
Maximilianpark Hamm  

Fr, 23.10.15
Kinder-Uni: Besuch der 
Hochschule Hamm-Lippstadt
Hochschule Hamm-Lippstadt 
- Campus Hamm  
15:30 Uhr

Fr, 23.10., So, 25.10. u 
Mo, 26.10.15
Helios-Theater: "Am Faden 
entlang"
Kulturbahnhof  

Sa, 03.10. - So, 08.11.15
Ute Hoeschen und Kolleginnen
Maximilianpark Hamm

So, 04.10.15
Eröffnung der Artothek-
Ausstellung Patrice Jacopit
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
11:30 Uhr   

bis So, 11.10.15
Sebastião Salgado: Terra
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
10:00 Uhr

So, 18.10.15
Kunst im Park
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr  
 
So, 18.10.15 - So, 20.03.16
Sonderausstellung 
Sehnsucht Finnland
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
11:30 Uhr  

Sa, 24.10.15
Exkursion "Klosterkultur heute 
und gestern" mit Carola 
Nafroth und Markus Klüppel
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  

Sa, 24.10.15
Geburtstag von Gustav Lübcke
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
10:00 Uhr  

So, 25.10.15
Bilderreise zur fi nnischen 
Architektur in Helsinki mit 
Peter Schäfer (DFG)
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
15:00 Uhr  

Sa, 31.10.15
Familienführung (mit Voran-
meldung): "Finnland macht 
Schlagzeilen" mit Christoph 
Aßmann 
Gustav-Lübcke-Museum Hamm 
15:00 Uhr 

bis So, 01.11.15
Temperamente in Glas und 
Stein "Petra Kook & 
Bernhard Sobbe"
Maximilianpark Hamm   

bis So, 08.11.15
HÖHENFLUG
Galerie Kley  
10:00 Uhr

KINDERVERANSTALTUNGEN

FREIZEIT

MESSEN/
TAGUNGEN

* Buchung muss vorher erfolgen

PARTYS

KUNST/
AUSSTELLUNGEN
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Vom 16. bis 18. Oktober werden  
die Zentralhallen zum internatio- 
nalen Messeschauplatz rund um 

den Kunsthandel. Mit rund 90 Aus-
stellern aus 14 Ländern ist die „art-

expo.nrw“ europaweit die größte 
Fachhändlermesse für die Branche 

„Kunst, Bild & Rahmen“. 

Ulrich Weißenberg, der Leiter des Kul-
turbüros, und Zentralhallen-Chef Dr. Alex- 
ander Tillmann freuen sich über „das neue 
Messeformat, das Produzenten, Fachhänd-
ler und Verbraucher aus nah und fern glei-
chermaßen anspricht“. Mit der „artexpo.
nrw“ will der erfahrene Hammer Galerist 
und Messeorganisator Rainer Helbing nach 
eigenem Bekunden das Zeichen setzen: 
„Die Branche lebt!“  Entgegen Berichten 
von einem bundesweiten „Galeriesterben“ 
ist Helbing fest davon überzeugt, „dass der 
Kunsthandel ein enormes Zukunft s- und 
Wachstumspotenzial besitzt. Man muss nur 
das auf sich und den eigenen Kundenkreis 
zugeschnittene Nischenprodukt finden, 
dann entwickelt sich der Rest von ganz al-
lein. Ich habe es selbst erlebt. Und genau 
diese positive Energie möchte ich an alle 
Messeteilnehmer weitergeben.“

Die „artexpo.nrw“ ist eine Kombination 
aus Fachhandels-und Kunstmesse. Unter-
nehmen aus allen Bereichen des Kunsthan-
dels präsentieren ihre Produkte vom Passe-
partoutschneider über Glas, Leisten und 
Vergolderrahmen bis hin zu Zubehör, Ge-
mälden, Grafi ken, Bildhauerarbeiten und 
vieles mehr. Kunstliebhabern und Samm-
lern bieten Galeristen, Verleger, Produzen-
ten und Kunsthändler ihr komplettes Port-
folio an, das von Unikaten, Originalen, 
Skulpturen, Plastiken, Grafi keditionen bis 
hin zur digitalen Kunst und Fotokunst 
reicht. Zum Beispiel können Kunstliebha-
ber Werke im Wert von 50 bis 20 000 Euro 
erstehen – Werke sowohl von jungen als 
auch renommierten Künstlern.

Die Aussteller kommen aus Belgien, Bra-
silien, Deutschland, Dänemark, England, 
Frankreich, Italien, Korea, Monaco, Nieder-
lande, Österreich, Schweiz, Spanien und 
Südafrika. Der Name der Messe – artexpo.
nrw – ist das Resultat vieler Gespräche und 
Erfahrungen, die Rainer Helbing gesam-
melt hat: „Letztendlich ist der Name selbst-
erklärend und bringt das Konzept und die 

Idee der Messe genau auf den Punkt.“ Nach 
den Vorstellungen Helbings sollen kunstaf-
fi ne Aussteller und Besucher aus dem In- 
und Ausland nach Hamm kommen und 
sich der Messeplatz Hamm als Mekka des 
Kunsthandels präsentieren. „Wenn sich hier 
Produzenten und Konsumenten, Kunst-
händler, Kunstakteure und Kunstsammler 
treff en“, so der Organisator, „ist die Messe 
gleichzeitig ein positiver Beitrag, die Kul-
tur- und Kreativwirtschaft  am Standort 
Hamm im Herzen von NRW zu stärken.“ ■

Mekka des         
Kunsthandels

Tipp:

Online 
Mehr Informationen zur Premiere der 

Fachhandels- und Kunstmesse „artexpo.

nrw“ in den Zentralhallen Hamm  gibt es 

im Internet unter:

www.artexpo.nrw

Die Zentrahallen Hamm werden drei Tage lang, vom 16. bis 18. Oktober, Schauplatz der inter-
nationalen Kunstmesse „artexpo.nrw“ mit 90 Ausstellern aus 14 Ländern sein. Organisator ist 
der Hammer Galerist Rainer Helbing.
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Sehnsucht
Finnland

70 skandinavische Meisterwerke 
im Gustav-Lübcke-Museum

Mit der spektakulären Ausstellung 
„Sehnsucht Finnland“ 1900“ endet das 
Premierenjahr des Gustav-Lübcke-
Museums: Nach stark beachteten 
Präsentationen in Paris und Stockholm 
werden erstmals 70 hochkrätige Werke 
der renommierten Gösta-Serlachius-
Kunststift ung in Deutschland zu sehen 
sein – vom 18. Oktober bis 20. März.

Im Mittelpunkt steht das „Goldene 
Zeitalter“ fi nnischer Malerei, also die 
Zeit zwischen 1880 und 1920: der 
Aufbruch und die Hinwendung der 
skandinavischen Malerei zur Moderne. 
Zu den Künstlern der Ausstellung 
gehören neben Akseli Gallen-Kallela, 
der heute als der fi nnische National-
maler gilt, viele bekannte Kunstschaf-
fende wie Albert Edelfelt, Hugo Simberg, 
Pekka Salonen, Elin Danielson-
Gambogi, Helene Schjerfb eck, Magnus 
Enkell, Eero Nelimarkka, Juho Rissanen, 
Verner Th omé oder Victor Westerholm. 

Die Ausstellung „Sehnsucht Finn-
land“ wird von einem umfangreichen 
Veranstaltungsprogramm begleitet mit 
Konzerten, Vorträgen und Führungen. 
Weitere Informationen im Internet 
unter:  www.museum-hamm.de ■  

Die alte Brücke in Porvoo    Marcus Collin, 1919

Das erste Haus von G. A. Serlachius    Hjalmar Munsterhjelm, 1884

Die Skiläuferin    Helene Schjerfbeck, 1909 An der See    Albert Edelfelt, 1883

Die Ekola-Familie    Aksel Gallen-Kallela, 1892Boot    Tyko Sallinen, 1907
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Porträt Alice Serlachius    Akseli Gallen-Kallela, 1896

Kopf eines Mädchens    Maria Wiik, 1886

Stumme Schwäne    Bruno Liljefors, 1915
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Die Stadtmaus und die Landmaus                        

(7. Oktober, 15 Uhr, Kulturbahnhof)            
Zwei gegensätzliche Welten prallen aufein-
ander, wenn die verwöhnte Stadtmaus auf 
die arme Landmaus trifft  . Das Puppenthe-
ater Marianne Schoppan hat die bekannte 
Fabel für alle Kleinen und Großen ab vier 
Jahren als bilinguales Puppentheaterstück 
in Deutsch und Türkisch in Szene gesetzt.

Akustische Abenteuerreise 
(18. Oktober, 19.30 Uhr, Kurhaus) 
In diesem Jahr feiert Marilyn Mazur ihren 
60. Geburtstag und geht mir ihrer „Marilyn 
Mazur Group“ auf Tour: Fredrik Lundin, 
Krister Jonsson und Klavs Hovmann  gehö-
ren zu ihren engsten musikalischen Freun-
den. Gemeinsam laden sie  zu einer spiritu-
ellen wie akustischen Abenteuerreise ein, 
überzeugen mit warmen, intensiven Klän-
gen und spontaner Energie.

Conte fantastique 
(21. Oktober, 19.30 Uhr, Schloss Heessen) 
Alice Giles und das Stuttgarter Streichquar-
tett um die gebürtige Hammenserin Ulrike 
Eickenbusch machen Poes Erzählung „Die 
Maske des Roten Todes“ und André Caplets 
davon inspiriertes Kammermusikwerk 
“Conte fantastique“ zum Ankerpunkt für 
ein ungewöhnliches, impressionistisches 
Programm, in dem auch Werke von Debus-
sy, Fauré und Bax zu hören sein werden.

Der zerbrochene Krug 

(23. Oktober, 19.30 Uhr, Kurhaus) 
Eine handfeste Komödie voller Sprachwitz 
und bäuerlicher Derbheit, ein Kampf um 
Ehre und Gewissen. Ein trickreicher Amts-
inhaber, der sich einfallsreich bemüht, die 
Dinge anders erscheinen zu lassen als sie 
sind: Das ist Kleists „Der zerbrochene Krug“. 
Das Th eater Poetenpack inszeniert, ein Ein-
führungsgespräch gibt es um 18.45 Uhr.

Der Kultur-         
Oktober

 Wort- und Klangkunst im Herbst: Kindertheater,                                                                 
Kabarett und vielfältigster Musikgenuss

„Euer Senf in meinem Leben“                   
(24. Oktober, 19.30 Uhr, Kurhaus)  
Von allen Seiten prasseln die Meinungen auf 
uns nieder und weit und breit ist kein Ret-
tungsschirm in Sicht: Politiker, Experten, 
Eltern, Medien, Gesetze, Internet – alle ge-
ben ihren Senf dazu. Gar nicht so einfach, 
da den Überblick zu behalten. Kabarettist 
Volker Weininger versucht mit schwarzem 
Humor und knochenharten Kommentaren, 
Struktur ins Meinungschaos zu bringen.

Liebesperlen 

(25. Oktober, 19.30 Uhr, Kurhaus) 
Frisch und funkelnd sind die Liebesperlen 
mit neuen Texten und neuen Szenen, mit 
neuen Liedern und neuer Ausstattung wie-
der da! Selbstlos, selbstbewusst, selbstiro-

nisch: Altbewährtes trifft   auf lang Ersehn-
tes. Eine neunköpfige Band und sechs 
tanzende und singende Schauspieler prä-
sentieren dieses Bühnenwunder, das seit 
1988 sein Publikum begeistert.

Duke Ellingtons „Sacred Concert“ 
(25. Oktober, 19.30 Uhr, Thomas-Kultur-
Kirche in Pelkum) 
Eigens für das Jazzfestival „Take 5“, das vom 
4. Oktober bis 15. November in Hamm und 
der Region stattfi ndet, wurde von der „Hell-
way2high Big Band“ ein Arrangement von 
Duke Ellingtons „Sacred Concert“ einstu-
diert. Partner ist der Hammer Jazzchor „Out 
of Tune“ unter der Leitung von Christoph 
Pente, unterstützt von weiteren Sängern 
und der Solistin Lena Geue.

Konzert im Schloss: Harfenistin Alice Giles

Mit neuen Texten und neuen Szenen: das Bühnenwunder „Liebesperlen“ im Kurhaus

Die „Marilyn Mazur Group“ macht am 18. Oktober Station in Hamm
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Música           
Popular       

Brasileira
Die Klangkosmos-Reise am           
20. Oktober führt nach Süd-      
amerika, in den fünftgrößten            

Staat der Erde – nach Brasilien.

Im Mittelpunkt des Konzerts in der Luther-
kirche (Beginn 18 Uhr) steht die Música 
Popular Brasileira. Meist „MPB“ abgekürzt, 
handelt es sich um einen weit gefassten 
Oberbegriff  für alle jene Musikstile, die 
nicht eindeutig zur brasilianischen Kunst-
musik gehören und auch nicht nur regional 
begrenzt verbreitet sind. Entscheidendes 
Merkmal ist die Vielfalt und Mischung von 
Musikstilen. Über die Jahrzehnte hinweg 
haben sich urbane Klänge, Volksmusiktra-
ditionen, Pop- und Rockelemente zu den 
unterschiedlichsten Mixturen entwickelt. 

Ein exzellenter Vertreter der MPB ist 
Celso Machado. Er macht mit allem, was 
ihm in die Hände fällt, Musik. Der hoch 
virtuose Gitarrist, Perkussionist, Sänger 
und Multi-Instrumentalist hat bereits viele 
stilistische Gipfel erklommen. Aus dem 
brasilianisch-bunten Erbe hat er sein eige-
nes Klanggewand gewoben, mit großer 
Selbstverständlichkeit bedient er sich auch 
der Klänge aus dem Barock, Jazz, Folk und 
der Weltmusik – in seine Kompositionen 
scheinen Elemente aus allen Himmelsrich-
tungen und Epochen einzufl ießen. ■

Klangkosmos-Konzert mit Celso Machado
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Refugien –                       
erträumte Räume
Vom 4. Oktober bis 22. November im Gustav-Lübcke-Museum:                                                                          

Artothek-Ausstellung mit 30 Werken von Patrice Jacopit

Bereiten gemeinsam mit Patrice Jacopit die Artothek-Ausstellung „Refugien – erträumte 
Räume“ im Museum vor: Heide Walter, Hella Wiedenmann und Angelika Schäfer (nicht im Bild). 

Patrice Jacopit ist die Vorfreude auf die 
Ausstellung „Refugien - erträumte Räume“  
anzumerken. Vom 4. Oktober bis 22. 
November werden auf Einladung der Arto-
thek rund 30 seiner Werke – vor allem 
Gemälde, aber auch Skulpturen und Tusche-
Zeichnungen – im Gustav-Lübcke-Museum 
zu sehen sein. „Dort kann ich auch meine 
großformatigen Arbeiten in einem sehr 
schönen Rahmen zeigen.“

Mit der Artothek verbindet Patrice 
Jacopit schon seit 2008 eine enge Zusam-
menarbeit. Sechs seiner Motive können dort 
von Kunstinteressierten auf Zeit ausge-
liehen werden. Insgesamt hat die Galerie 
514 Bilder von 59 Künstlern im Bestand. 
„Die Hammer Artothek ist immer niveau-
voll“, weiß Jacopit zu schätzen. „Im Gegen-
satz zu anderen Städten werden hier Origi-
nale und keine Reproduktionen angeboten.“

Die Präsentation im Studio des Museums 
bietet einen umfassenden Blick auf die 

Arbeiten von Patrice Jacopit, auf eine Welt 
greifb arer Dinge und Lebewesen: Boote, 
Fische, Bäume, zumeist umgeben von 
Schloss- und Burgenlandschaft en, kompo-
niert mit tiefb lauen und goldgelben Farb-
kontrasten sowie magischen Lichteff ekten. 
Im Mittelpunkt seiner neueren Werke 
stehen vor allem mythologische Th emen, 
verknüpft  mit Ereignissen der Gegenwart. 
Seine Werke wird Jacopit bei zwei Füh-
rungen erläutern: bei der Vernissage am 4. 
Oktober um 11.30 Uhr und noch einmal 
am 8. November (14 Uhr). 

„Refugien – erträumte Räume“ ist Jaco-
pits 44. Einzelaustellung. Der in Tours an 
der Loire geborene Künstler lebt seit 1979 
in Hamm. Das Atelier an der Ostenallee ist 
ein einziges Dokument seiner ungeheuren 
Schaff enskraft . Zahlreiche Gemälde emp-
fangen den Besucher – und auch „Die kleine 
Ägypterin“. Die Skulptur kommt  mit ins  
Museum – als verbindendes Element zur 
Dauerausstellung „Altes Ägypten“. ■
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Neue Märkte entdecken, Chef in der ei-
genen Firma sein, mit vollem Einsatz für das 
selbst entwickelte Produkt – für Grün-
dungswillige und junge Startup-Unterneh-
mer bietet die Gründerwoche gleich meh-
rere Highlights: Vom 14. bis 19. November 
hat die „Gründungsoffensive Impuls 
Hamm“ unter Federführung der Wirt-
schaft sförderung Hamm ein informatives 
und unterhaltsames Veranstaltungspro-
gramm organisiert.

Prominente Unterstützung erhält die In-
itiative in diesem Jahr von der „Kapelle Pe-
tra“, die mit ihrer medienwirksamen 
Crowdfunding-Aktion über 32 000 Euro 
von ihren Fans zur Produktion eines neuen 
Albums einsammeln konnte. Bandmitglied 
Markus Schmidt berichtet am 16. Novem-
ber ab 19 Uhr im „Pirates“ hautnah von 
seinen Erfahrungen, dazu präsentiert die 
Band einzelne Songs „unplugged“. Fachlich 
ergänzt wird die Talkrunde mit dem Titel 
„Crowdinvesting – Deine Startup-Finanzie-
rung mit Marketingeff ekt“ unter anderem 
von Prof. Dr. Ralf Beck. Er unterrichtet an 
der Fachhochschule Dortmund zu den Th e-
men Bilanzierung und Crowdfi nance, dazu 
ist er Autor des Buches „Crowdinvesting – 
Die Investition der Vielen“.

Zum Th ema „Unternehmensnachfolge – 
deine Chance für eine Gründung“ sind 
Firmeninhaber und besonders Gründungs-
interessierte eingeladen. Erfolgreiche Un-
ternehmerinnen und Unternehmer aus 
Hamm berichten von bereits abgeschlosse-
nen oder geplanten Firmenübernahmen, 
dazu spricht Unternehmensberaterin 
Kerstin Meyer-Leive über Chancen und 
Risiken einer Unternehmensübergabe. Die  
Talkrunde in den Räumlichkeiten der „p:os 
Handels GmbH“ an der Ostenalle fi ndet am 
17. November um 19 Uhr statt.

Kreativ, laut und ungewöhnlich wird es 
bei Hamms erstem „Gründerslam“: Die 
Gründer von morgen, Jungunternehmer 

und Studenten liefern sich am 19. Novem-
ber ab 19 Uhr im „Enchilada“ einen Wett-
kampf um Publikumsstimmen. Prof. Dr. 
Heiko Kopf von der Hochschule Hamm-
Lippstadt gibt jedem Bewerber fünf Minu-
ten Zeit, seine eigene Geschäft sidee zu prä-
sentieren. Der Sieger wird mit 500 Euro 
Preisgeld belohnt. Dazu sind die Gründer 
der Internetplattform „urlaubsguru.de“ zu 
Gast und berichten von ihren eigenen Er-
fahrungen von der Idee bis zu ihrem inter-
national erfolgreichen Startup-Unterneh-
men. Interessierte Slammer können bis zum 
12. November eine kurze Vorstellung ihrer 
Gründungsidee an die Mailadresse martina.
maul@wf-hamm.de schicken.

Ergänzt wird das Programm der Grün-
derwoche durch individuelle Beratungsan-
gebote der IHK zu Dortmund und der 
Handwerkskammer zu den Th emen Finan-
zierung, Steuern und Franchise. Alle Ver-
anstaltungen sind kostenlos, teilweise ist 
eine Anmeldung erforderlich. ■

Tipp:

Online 
Mehr Informationen zur Gründerwoche 
Hamm gibt es im Internet unter:

www.gruenderwoche-hamm.de

Mit Crowdfunding 
in die Selbständigkeit 

 Wer mit dem Gedanken spielt, seine eigene berufl iche Existenz aufzubauen, erhält Mitte November                                      
geballte Informationen im Rahmen der „Gründerwoche Hamm“.

Hatte  großen Erfolg mit ihrer Crowdfunding-Aktion: Die „Kapelle Petra“ sammelte über 
32 000 Euro für eine neue Album-Produktion von ihren Fans ein.

Prominenter Gast beim „Gründerslam“: 
Daniel Krahn, der Gründer des Reise-
schnäppchen-Blogs „urlaubsguru.de“ 
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Die Tipps beginnen bei den Kühlgeräten, 
die in der Küche den höchsten Energiever-
brauch haben: „Bei ihrem Kauf lohnt es sich 
ganz besonders, auf die Energieeffi  zienz zu 
achten. Schließlich laufen sie rund um die 
Uhr und haben eine Lebensdauer von bis 
zu 15 Jahren. Deshalb rate ich immer allen 
Kunden: Kaufen Sie ausschließlich Geräte 
mindestens mit Energieeffizienzklasse 
A++!“ Nicht zu unterschätzen ist auch die 
richtige Position. Der nächste Tipp: „Ganz 
wichtig ist ein kühler Stellplatz. Denn: In 
der prallen Sonne, neben einem Heizkörper, 

dem Herd oder im Keller neben dem Wä-
schetrockner fühlt sich ein Kühlschrank 
nicht wohl. Dort verbraucht er unnötig viel 
Strom. Das muss nicht sein.“ 

Tipp:

Online 
Mehr Informationen zum Energiesparen 

gibt es im Internet unter:

www.stadtwerke-hamm.de

So lässt sich Strom sparen
Fast ein Drittel des privaten Stromverbrauchs geht im Durchschnitt auf das Konto der Küche. Wie man                            

durch eine richtige Geräteauswahl und eigenes Verhalten viel Energie sparen kann, erklärt Rolf Eickholt,             
Leiter der Energieberatung der Stadtwerke Hamm: „Mit den Tipps rund um die Haushaltsgeräte können                              

Umwelt und Geldbeutel geschont werden. Stromsparen lohnt sich auf jeden Fall.“

Der dritte Tipp in Sachen Kühlen lautet: 
„Strom sparen durch geschicktes Befüllen.“ 
Erfahrungsgemäß, weiß Energieberater 
Rolf Eickholt, ist gerade in kleinen Haushal-
ten der Kühlschrank oft  nur teilweise gefüllt. 
„So strömt bei jedem Öff nen kalte Luft  he-
raus, weil sie schwerer als die Raumluft  ist. 
Die Folge: Der Kühlschrank muss dabei 
jedes Mal erneut seinen Inhalt herunter-
kühlen. Das kostet Energie. Besser ist ein 
mit Getränkevorräten gut gefüllter Kühl-
schrank, weil sie die Kälte wie Kühlakkus 
festhalten.“ Und ein letzter kühler Tipp: 
„Den Kühlschrank abtauen, wenn die Eis-
schicht ein Zentimeter dick ist.“

Auch beim Kochen und Backen lässt sich 
viel Energie einsparen. „Zum Beispiel kann 
der Einsatz eines Wasserkochers die Herd-
platte ersetzen“, empfi ehlt Rolf Eickholt. 
„Ein Wasserkocher ist nicht nur schneller 
und komfortabler, sondern spart auch noch 
Energie.“ Ebenfalls ist das Backen mit Um-
luft  effi  zienter als mit Ober- und Unterhitze, 
da „die erforderliche Betriebstemperatur 
bei Umluft  etwa 20 bis 30 Grad Celsius nied-
riger ist und man gleichzeitig auf mehreren 
Ebenen backen kann“. Zwei weitere Back-
Tipps zum Th ema Energiesparen: Auf das 
Vorheizen verzichten („der Braten wird 
auch dann gar und kross“) und den Back-
ofen vor dem Ende der Garzeit abschalten 
(„die Nachwärme lässt sich bis zu 15 Minu-
ten lang nutzen“). ■ 

Viele praktische Tipps geben die Energieexperten der Stadtwerke Hamm, wie man speziell in der Küche Strom sparen kann.
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